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Oldenburger Erklärung zur Förderung der wissenschaftlichen Weiterbildung Älterer 
der BAG WiWA in der DGWF 
 
Der demografische Wandel wird in den kommenden Jahren die europäischen Gesellschaften 
wesentlich  prägen  und  sie  vor  Gestaltungsaufgaben  stellen,  die  mit  vielfältigen 
Lernprozessen verbunden sind. Es  ist  jetzt schon zu beobachten, dass mit der Veränderung 
des Altersaufbaus der Bevölkerung auch der Anteil aktiver und bildungsinteressierter älterer 
Menschen wächst. Daher ist eine Weiterentwicklung von Strukturen notwendig, die Bildung 
und Lernen in allen, besonders auch in späten Lebensphasen, ermöglichen und fördern.  

Die Bundesarbeitsgemeinschaft Wissenschaftliche Weiterbildung  für Ältere  (BAG WiWA) 
setzt  sich  für  lebenslanges  Lernen  ein  und  unterstützt  als  bundesweites  Forum  von  über  
50  deutschen  Hochschulen  besonders  den  Bestand  und  die  Weiterentwicklung 
wissenschaftlicher Weiterbildungsangebote für ältere Menschen.  

Als  Netzwerk  bündelt  die  BAG  WiWA  Wissen  und  Erfahrungen,  die  auf  langjähriger 
Forschungstätigkeit  sowie  institutioneller  Arbeit  auf  nationaler  und  internationaler  Ebene 
basieren, und treibt auf dieser Grundlage die Weiterentwicklung von Theorie und Praxis der 
wissenschaftlichen  Bildung  im  Alter  voran.  Die  Studienangebote  an  Hochschulen  sind  in 
ihrem Wissenschafts‐  und  Forschungsbezug  vielfältig  und  setzen  sich  innovativ mit  dem 
Brückenschlag  zwischen  Wissenschaft  und  Gesellschaft  auseinander.  Die  bisherige 
Entwicklung  ist  durch  ein  großes  Engagement  der  Akteure  gekennzeichnet.  Für  einen 
nachhaltigen Erfolg bedarf es aber auch einer gesteigerten öffentlichen Wahrnehmung der 
Bildungsarbeit mit  Älteren  in  ihren  Potentialen  sowie  einer  angemessenen Unterstützung 
durch alle gesellschaftlichen Gruppen. 

Daher stellt die BAG WiWA die folgenden Forderungen auf: 

1. Die  BAG  WiWA  beruft  sich  auf  aktuelle  Forschungsergebnisse  und  Best‐Practice‐
Beispiele, die unmissverständlich aufzeigen, dass das Lernen im Alter entscheidend dazu 
beiträgt, aktive gesellschaftliche Teilhabe sicherzustellen und einen zukunftsorientierten 
Dialog  der  Generationen  zu  ermöglichen.  Auch  zum  Erhalt  von  Gesundheit, 
Selbstständigkeit  und  Lebensqualität  älterer  Menschen  tragen  Bildung  und  Lernen 
entscheidend bei. Die BAG WiWA fordert daher von allen Beteiligten:  

Lassen  Sie  das  gesicherte Wissen  um  die  positive Wirkung  des  Lernens  im  Alter  zu 
einem  entwicklungstreibenden  Bestandteil  der  gesellschaftlichen,  politischen  und 
wissenschaftlichen Diskurse werden.  

2. Die BAG WiWA  stellt  fest, dass  trotz der demographischen Entwicklung, die ein neues 
Rollenverständnis des Alters erfordert, die Bildungsbedürfnisse und  ‐potentiale  älterer 
Menschen  marginalisiert  werden  und  im  Bildungsbereich  eine  Separierung  der 
Altersgruppen  vorherrscht.  Sie  ruft  daher  die  Entscheidungsträger  aus  Politik  und 
Wissenschaft auf:  

Treten  Sie  dafür  ein,  dass  ältere Menschen  im  Bildungsbereich  stärker  in  den  Blick 
geraten,  und  fördern  Sie  dazu  den Ausbau  von  Bildungsangeboten  für Ältere  sowie 
Konzepte intergenerationellen Lernens. 

 



 

3. Einrichtungen der wissenschaftlichen Weiterbildung verstehen sich als Mittler zwischen 
Wissenschaft und Gesellschaft. Indem sie  in  ihren Programmen für  lebenslanges Lernen 
Wissenschaft  mit  Lebens‐  und  Berufserfahrung  verknüpfen,  erschließen  sie  die 
spezifischen  Bildungspotentiale  und  die  gesellschaftliche  Produktivität  der  älteren 
Generation.  Die  BAG  WiWA  sieht  hier  besonders  die  Hochschulen  in  der 
gesellschaftlichen Verantwortung. Von den Hochschulen fordert die BAG WiWA: 

Stärken Sie die Einrichtungen der wissenschaftlichen Weiterbildung,  institutionell wie 
auch strukturell. Unterstützen Sie sie in ihrem Bemühen, die Wissenschaftsbeteiligung 
Älterer sicherzustellen, auszubauen und durch Forschung zu begleiten.  

4. Die  BAG WiWA weiß,  dass  es  nicht  nur  geeigneter  Konzepte  und  Programme  bedarf; 
diese müssen vielmehr auch finanziell abgesichert sein. Die BAG WiWA appelliert daher 
an die Vertreterinnen und Vertreter aus Bund, Ländern und Kommunen: 

Stellen Sie  finanzielle Mittel bereit, die das  lebenslange Lernen und  insbesondere die 
wissenschaftliche  Weiterbildung  fördern.  Dazu  sind  ressortübergreifende 
Lösungsansätze  und  die  öffentliche  Unterstützung  durch  Förderprogramme 
unerlässlich. 

5. Das „Memorandum über  lebenslanges Lernen“ der Europäischen Kommission  ist bisher 
nur äußerst unbefriedigend umgesetzt. Dabei ist das Ziel einer für alle zugänglichen und 
an  den  Bedürfnissen  und  Erfordernissen  der  Adressatinnen  und  Adressaten 
ausgerichteten  lebenslangen Bildung weiterhin erstrebenswert. Die BAG WiWA  fordert 
alle zuständigen Akteure im Bildungs‐, Kultur‐ und Sozialbereich auf:  

Engagieren  Sie  sich  mit  uns  gemeinsam  für  die  Verbreitung,  Gestaltung  und 
Weiterentwicklung  von  Bildungsangeboten,  die  die  Inklusion  aller  Lebensalter  und 
gesellschaftlichen Gruppen anstreben und für ältere Menschen während und nach der 
beruflichen  bzw.  familiären  Tätigkeit  attraktive  Lernchancen  bieten.  Lassen  Sie  uns 
dieses Ziel entschlossen und mit gemeinsamer Verantwortung weiter verfolgen. 

 

 

Die  Bundesarbeitsgemeinschaft  Wissenschaftliche  Weiterbildung  für  Ältere  
(BAG  WiWA)  ist  eine  Sektion  der  Deutschen  Gesellschaft  für  wissenschaftliche 
Weiterbildung  und  Fernstudium  e.V.  (DGWF).  Sie  setzt  sich  zusammen  aus 
Einrichtungen, die an Hochschulen oder in enger Kooperation mit Hochschulen für die 
Entwicklung und Organisation wissenschaftlicher Weiterbildungsangebote  für ältere 
Erwachsene zuständig sind.  

Kontakt 
Dipl.‐Päd. Silvia Dabo‐Cruz 
Vorsitzende des Sprecher/innen/rates  
Universität des 3. Lebensalters an der Goethe‐Universität 
Senkenberganlage 31, 60325 Frankfurt am Main, Tel.069/798‐28865 
dabo‐cruz@em.uni‐frankfurt.de 
 
www.bagwiwa.de 
www.dgwf.net 
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